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Carl Li n d e, berühmt ~ewordcn 

.lurch seine für die Entwicklung der 
Technik der tiC'fstcn Temperaturen ans
schlaggC'bende Erfindung: der Luft\'er
tlüssigung, stammt aus Bayern und ist 
J 84 2 ~eboren. 

Er studierte in ZÜrich bei Zell n er, 
Clausius. Reuleaux und Culmann 
~bschinrnbau, mit dessC'n thermodyna
mi,ch-physikalischer Seite er sich "'lr
7.Il~,;\\'eise befaßte. RichtunggebC'nd flir 
sein Studien war auch der Um tand, 
daß, wie aus Lindes Lehen,J.,eticht 
"Aus meinem Leben und von meiner 
Arbeit" (Privatdruck, Oldenbourg 1916) 
hervorgeht, CI aus i u 5 damals (vor 
60 Jahren) in Zürich über technische 
Physik las. 

Xach kurzer Tiiti~keit als Loko
moti"enstlUkteur bei den }'innen Borsig 
.:nd Krnull T,,,t Li n d e dann etwa von 
18iO (anfanglich - 1868 bi- 18;8 
als ~füncheuer Ordilllriu- ~[as'chinenban 

lehrend) sich in zwanzi,.:j:;hri~ -I' Tätig
keit der Entwicldun~ der Kiiltemasc li ne 
'lad ihrer Anwendung gewidmet. Die 
\"Cr.chiedenartigsten KÜltemedicn - ~[e

thyliither,Ammoniak, Kohlensäure. Stick
oxydul, Athan - bat er in den Kom
pressoren der Kiilteanlagen zu \Virlmng 
gebracht und in zablrdcbe Industrien 
- Brauerritechnik, Fleiscbkühlung und 
.~cfricrun~,K1areisgcwinnlln~tStrontian
cntzuckrmng der ~relasse, cbcmischc 
Großindustrie, )[olkerei, Schokoladr
fabrikation - hat er beflUchtend ein
~eg:riffcl1, vermöge einer ~eschHftlichclI 

nrgan;"ation, deren Leiter er war. 
_\.nfall~ der neunziger Jahre be~ann 

die zw~ite SchaHensperiode in Lindes 
L b ,,' die Entwickhlllg der Gas\'ertlÜs
-i~:ln;:.\-erfa:,fe:l . nnitl~l.tdesTbomson
Joule-EITe;,".. D;e>e. at Li nd es ,,-eh
ruf begründe: une: <::.f ~r mc lheit di,~ 

(Jr06herstellung der I~';-,igen Ga-e Sa·ter
stoff, Stickstoff, 'VasserstolT und Ar~"n 

ge'schenkt. 

Zeitschrift rur technische Ph)·sik. 

c. v. I,inck. 

H. Lnrcnz, 

Hans Lorenz, geboren J865 in 
Sachsen, studierte in Dresden ~[aschinen
bau, besonders als Schiil<'r Zeunrr;;. 

Nach kurzer 'Virksamkeit als Kon
strukteur uud Zh'ilingenicnr wurde er 
anf Grund seiner publizistischen Tliti~keit 

auf dem Gebi te der wi.senschaftlic1len 
~\raschinen1chre in die akademische Lauf
bahn berufen, zunächst an die Universitiit 
Halle zur Vertretung der landwirtschaft
lich n Maschinenlehre. Sein ei~entJiche" 

.\.rbeilsfeld fand er dann U)OO durch 
die Bentfun~ an das In,titut fÜr tech
nische Physik der {;nh'er,itiit Göttingen. 
Hier begann LOTeJ1Z (He Ahfa~sung 

seines großen Lehrbuches der technischen 
Physik, dessen zweite Auflage ge~en

wärti~ in Vorbcrcilun~ ist. 

Die forschende Tiitigkeit von I f. L 0

renz liegt wesentlich in theoretischer 
Richtung auf den Gebieten der )[rcha
nik und Thermodynamik. So ist Cl' 

~rundlegend beteiligt an der Kliirun;..: 
der großen neuzeitlichen Prohleme des 
~raschinenbaues: Massenausgkich der 
SchiITsdampfmaschine , Kreiselstabilisie
mng der Schiffe, Theorie der Kälte· 
maschiuenprozesse, Theorie der rotieren· 
den Kraftmaschinen. Experimentell ist 
ihm die SchalTung rationeller Unter· 
suchungsmethodcn im )[aschinenbetriebe, 
insbesondere der Kiilteanlagen, sowie 
,Iie erste Bestimmuug der spezifi,chl"n 
'Yärnle des überhitzten 'Ya,serdampfe> 
bei ],öheren Drucken und Temperaturen 
(gegenÜber Regnault) zu danken. 
Zahlreiche Monographien in Buchform 
und EinzeTpublikati",ien, auch in UD

,crer Zeitschrift über magnetische Hy
steresis- bzw. Über die Fließkurven fester 
Körper, zeigen den weiten Forschung". 
kreis, dem H. Lorenz sich widm"t, 
seit 1904 als Ordinarius für technische 
)[echanik an der Danziger Hochschule 
wirkend. \V. Hort. 


